
Abtei Beaulieu
Schlichte Architektur und moderne
Kunstwerke

Von der Zisterzienserabtei…

Die im Jahr 1144 von Adhémar III., dem
Bischof von Rodez, gegründete Abtei ist dem
Zisterzienserorden* unterstellt. Während des
Albigenserkreuzzuges* zerstörten wahrscheinlich
routiers* die erste Kirche.
Der Wiederaufbau beginnt im Jahr 1275.
Während der Religionskriege* wird die Abtei
verwüstet, dann teilweise auf ihren Ruinen 
wiederaufgebaut. Nach der Einführung der

Kommende* im 
17. Jh. wird sie nach
und nach zweckent-
fremdet. Die 1791
verkaufte Abtei wird
zum landwirtschaft-
lichen Betrieb. Die

Kirche, die der Stadt Saint-Antonin-Noble-Val
vermacht wird, muss Stein für Stein dorthin
gebracht werden. Prosper Mérimée* weist auf
die Absurdität dieses Planes hin, der schließlich
aufgegeben wird. Die Abteikirche wird 1875
unter Denkmalschutz gestellt.

… zur modernen Kunst

Im Jahr 1959 nehmen Pierre Brache und
Geneviève Bonnefoi die Restauration mit
staatlicher Hilfe in Angriff. Ihre Sammlung
von Werken von den 40er Jahren bis heute wird
1973 mit der Abtei der Caisse nationale des
monuments historiques et des sites vermacht,
dem heutigen Centre des monuments nationaux.

Ein Beispiel für eine Zisterzienserabtei

Der Zisterzienserorden

Der im Jahr 1098 von Robert de Molesmes
gegründete Orden wollte eine strenge Befolgung
der im 6. Jahrhundert vom heiligen Benedikt
von Nursia geschriebenen Regel wieder
herstellen. Der Gründer meinte, dass die
Spiritualität durch den von den Clunyazensern*
im Dienste Gottes angewandten Luxus Schaden
nahm. Die Entwicklung des Ordens verdankt
dem Charisma des heiligen Bernhard (1090 –
1153), einem Mönch aus Clairvaux, dem
Befürworter der Askese und einer strengen und
klaren Liturgie ohne ostentativen Schmuck,
einem Prinzip, das man auch in der Architektur
wieder findet, sehr viel.

Eine unveränderliche Organisation

Jede zum Orden gehörende Abtei lebte von
ihren eigenen, auf der Gemeinschaftsarbeit
beruhenden, Ressourcen, hauptsächlich aus der
Landwirtschaft.
Sie bereicherte ihren Grundbesitz durch
Schenkungen und Vermächtnisse. Die Mönche
teilten ihre Zeit zwischen Gebet und spiritueller
Arbeit auf. Die Laienbrüder waren mit den
Arbeiten im Haus, im Feld und innerhalb der
Klausur betraut.
Außerhalb des Klosters trugen spezielle Scheunen
(Werkstatt, Viehzucht, etc.) zu einer vernünftigen
Bewirtschaftung des Gutes bei.
Die Welt der Zisterzienser hat im 12. und 
13. Jahrhundert stark zur Rodung neuen
Ackerlandes beigetragen.
Die Klostergebäude waren nach einem unum-
stößlichen Plan angeordnet: die Abtei Beaulieu,
die 45. von den Mönchen von Cîteaux gegrün-
dete Anlage, ist ein gutes Beispiel dafür.
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Die Kirche
Ende des 19.
Jahrhunderts

Glossar

Albigenserkreuzzug: in Südfrankreich zu Beginn
des 13. Jh. geführter Religionskrieg gegen die
Katharer
Clunyazenser: zur Abtei von Cluny gehörig, dem
Kopf eines im 10. Jh. in ganz Europa sehr
mächtig gewordenen Benediktinerordens
Hagioskop: Öffnung in einer zum Altar, dem
heiligen Teil der Kirche, gerichteten Wand
Kommende: direkte Ernennung eines Abtes
durch den König, ohne die Einhaltung des 
von der Regel vorgeschriebenen Wahlsystems
Prosper Mérimée (1803-1870): einer der ersten
Inspektoren des frz. Denkmalschutzamtes
Religionskriege: Bürgerkriege zwischen
Protestanten und Katholiken, die in Frankreich
in der 2. Hälfte des 16. Jh. wüteten
Routier: unter dem Befehl eines Bandenchefs
plündernder arbeitsloser Söldner
Trompe: Teil des Gewölbes, das eine Auflage
bildet und es ermöglicht, von einem quadrati-
schen zu einem runden Grundriss überzugehen 
Zisterzienserorden: von der Abtei Cîteaux
abhängiger Benediktinerorden

Praktische Informationen

Dauer des Rundgangs: 1 Stunde
Behindertengerechter Empfang

Centre des monuments nationaux 
Abbaye de Beaulieu
82330 Ginals
tél. 05 63 24 50 10 / 05 63 24 50 13

www.monuments-nationaux.fr

▲

Geschichte Rundgang   Eine Zisterzienserabtei   Informationen

*Erläuterungen auf der Rückseite des Faltblatts*Erläuterungen auf der Rückseite des Faltblatts
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erhöht, um in die Wohnung des Abtes umgewan-
delt zu werden, und ein Jahrhundert später mit
2 Türmchen flankiert. Es beherbergt heute eine
Wohnung und die Verwaltung.

Das Gebäude der Laienbrüder

Im Mittelalter verband ein Gang das Gebäude
der Laienbrüder mit dem Schiff der Abteikirche,
der ihnen allein vorbehalten war. Sie nahmen so
abseits von den Mönchen an den Gottesdiensten
teil. Dieser Gang im Westen des Kreuzganges
wurde „Gasse der Laienbrüder“ genannt.
Der gotische Keller, der in der 2. Hälfte des 13.
Jahrhunderts erbaut wurde, ist vollständig erhalten
geblieben. Er wurde im 19. Jahrhundert als Wein -
keller benutzt und nur die Bodenfliesen wurden
verändert. Betonspuren zeigen, wo die Fässer
standen. Er ist mit 10 Kreuzgewölben gedeckt, die
in der Mitte auf 4 runden Pfeilern mit Kapitellen
ruhen, welche mit stark stilisierten flachen Blättern
geschmückt sind, charakteristisch für den kargen
Schmuck der Zisterzienser*. Die Spitzbögen haben
ein quadratisches Profil und in die Schlusssteine
sind geometrische Motive gehauen.
Der ehemalige Schlafsaal im ersten Stock
erinnert daran, dass die Lebensbedingungen 
der Laienbrüder denen der Mönche ähnelten.

Die Sammlung moderner Kunst

Pierre Brache und Geneviève Bonnefoi, die das
künstlerische Schaffen ihrer Zeit aufmerksam 
verfolgten, haben eine reichhaltige und vielfältige
Sammlung zusammengetragen. Sie enthält Werke
von Dubuffet, Hantai, Michaux, Degottex, 
Viera Da Silva. Diese Sammlung ist im Jahr 
1981 um eine neue Schenkung bereichert worden.

In dem großen Fischteich, der zur Forellenzucht
diente, schwimmen wieder Forellen und Karpfen.

Die Abteikirche

Sie ist 56 m lang und 10 breit.
Die Fassade ist mit einer Maßwerkrose mit
7 Spitzen und einem Portal mit Steinfiguren
geschmückt, deren Stil auf das Ende der Bauzeit
zu Beginn des 14. Jahrhunderts hinweist.
Das Schiff ist in einem sehr klaren gotischen Stil,
dem der Mitte des 13. Jahrhunderts, erbaut,
bemerkenswert durch seinen Schwung und
die großen schmalen, 8 m hohen Fenster.
Seine Schmucklosigkeit ist charakteristisch für
die Zisterzienserarchitektur.
Daher sind helle Scheiben vorgezogen worden, um
an alte Kirchenfenster zu erinnern, die zweifellos
ursprünglich keine farbigen Motive aufwiesen.
Die Vierung ist mit einem sehr schönen
Spitzbogengewölbe mit 8 Feldern auf Trompen*
gedeckt, erhellt von 4 Maßwerkrosen.
Im Chor lassen 7 Fenster in Lanzettbogenform
das Licht hereinströmen. 3 Maßwerkrosen
vervollständigen diese Öffnungen an den Enden
des Schiffes und den beiden Armen des Querschiffes.
Die Kirche hatte also 7 Maßwerkrosen, eine
wichtige Zahl in der christlichen Symbolik. In den
Schlussstein des Chors ist das Osterlamm gehauen.
In der Südkapelle führt eine hoch gelegene Tür
in den Schlafraum. Sie wurde für die Nachtgottes -
dienste benutzt. Ein Hagioskop* ermöglichte
kranken Mönchen, den Gottesdiensten aus der
Entfernung beizuwohnen.
Nahe dem Totenportal, im Norden, zeigt ein
Schlussstein am Kreuzgewölbe die Hand Gottes.
Noch lange nachdem sie 1875 unter Denkmal -
schutz gestellt wurde, hat die Kirche als Stall,
später als Scheune für Viehfutter gedient.
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Die Klostergebäude

Das Gebäude war den Mönchen vorbehalten und
umfasste die wichtigsten Räume für ihr alltägliches
und geistliches Leben. Im 1. Stock befand sich der
Schlafsaal, dessen im 17. Jh. erhöhtes Dach die
Rosette des Querschiffes, in Form eines David-
sterns, umschließt.
Die Sakristei im Erdgeschoss beherbergt behauene
Steine aus dem verschwundenen Kreuzgang.
Der Kapitelsaal ist der älteste Raum des
Abteikomplexes. Er wurde im 13. Jahrhundert
erbaut und hat mit seinen starken Säulen ohne
Kapitelle und seinen quadratischen, massiven
Bögen, die mit einer alten polychromen Malerei
und geometrischen Motiven geschmückt sind,
einen archaischeren Charakter.
Die Stelle des Kreuzgangs, der im 14. Jahrhundert
erbaut wurde, ist am Boden durch einen Streifen
aus Pflastersteinen markiert.
Das Südgebäude umfasste früher die Küche, das
Refektorium der Mönche, den Wärmeraum und
das Skriptorium. Es wurde im 17. Jahrhundert
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